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GRUPPE ARCHE NOAH 

Nebeltage haben ihren eigenen Reiz. Die Konturen der Bäume, Straßen, Häuser und Menschen verlieren ihre Kanten, 

die Welt wird weich und verliert sich in unsichtbare Tiefen. Im Alltag brauchen wir klare Konturen und eindeutige              

Daten zur Orientierung. Einbahntafeln z.B.: müssen gut erkennbar sein. Wenn plötzlich Nebel einfällt, und die                 

Verkehrszeichen nicht mehr zu sehen sind, ist das bedrohlich. Die Orientierung ist schwieriger, der Weg ungewiss 

und das Tempo muss langsamer werden. Aber wenn die Kontrolle nachlässt, kommen die Gefühle auf,                                                             

und die Beziehung zur Welt wird tiefer.  

( U rsula Baatz, Philosophin, Journalistin, Lehrbeauftragte an der Universität Wien )  

Nebeltage gibt es auch in unseren Köpfen. Tage, an denen man weder "ein noch aus" weiß. Tage, an denen man den 

Verpflichtungen hinterherläuft und nie aufholt. Tage, an denen die  Sorgen größer sind als sonst. Tage, an denen 

Streit und Zorn in der Familie oder am Arbeitsplatz dominieren und man den Grund dafür nicht mehr weiß. Tage, an 

denen die Zeit davon läuft und man am Abend nicht weiß, was man eigentlich getan hat. Tage, an denen man sich 

unter vielen Menschen vollkommen alleine fühlt. Tage, an denen man glaubt, die Welt habe sich gegen einen                  

verschworen, weil einem bei der Fütterung des Zwergpapageis die gesamte Vogelfutterbox auf den Boden fällt und 

das Futter im ganzen Wohnzimmer verstreut liegt. Man hat ja sonst nichts zu tun. Tage, an denen man sagt, man  

habe für nichts Zeit, obwohl einem die Zeit geschenkt ist. Tage, an denen man beim Hören der Weltnachrichten                 

verzweifeln möchte. Ja! Es gibt solche Tage! 

ABER! Nebeltage sind eine Chance, auf die Bremse zu steigen, das Tempo zu verlangsamen, zu sich selbst STOP zu 

rufen. Den Nebeltagegefühlen Raum zu geben und tiefer mit der Welt und sich selbst in Beziehung treten. Meistens 

prägen Ungeduld, Stress, genervt sein, Traurigkeit, Krankheit, unglücklich sein,….. unsere Nebeltage. Wichtig ist, 

dass die Anzahl an Nebeltagen nicht die Übermacht bekommt sondern, dass das Wesentliche des Lebens Zeit                

bekommt. Jeder Mensch ist aufgefordert, für sich selbst das Wesentliche, das ihm Wichtigste zu erkennen und dafür 

zu sorgen, dass es wesentlich und wichtig bleibt. Und wenn sich der Nebel einmal nicht mehr lichtet, dann darauf   

vertrauen, dass es Menschen gibt, die da sind, zuhören und Zeit schenken. 

Wir, das Team des Natuki sind gerne für euch da, denn uns ist es ein großes Anliegen, dass es euch Eltern und allen 

die beim Großwerden eurer Kinder mithelfen gut geht, denn dann geht es auch euren Kindern gut. 

 

Für uns am Nachmittag heißt dies, dass die Kinder nach wie vor  ihre Stammgruppe 

haben, gleichzeitig gibt es aber für sie ab 13:00 Uhr die Möglichkeit andere                          

Nachmittagsgruppen zu besuchen. Somit werden die Bewegungs- und                          

Entscheidungsräume der Kinder automatisch erweitert:  

Was will ich spielen, mit wem und wo?  

Sie knüpfen neue Freundschaften, suchen sich ihre Lern -und Lehrpartner selbst 

aus, lernen den Kindergarten mit seinen Räumen,  Nischen und Möglichkeiten                   

kennen und vor allem fühlen und überlegen sie, was sie im Moment wirklich wollen 

und brauchen. 

Gerne berichten sie der Gruppe dann, was sie erlebt und entdeckt haben und strah-

len Freude und Selbstbewusstsein aus. Es ist schön die Kinder dabei begleiten                             

zu können. 
 

Info: 

Es kann sein, dass euer zwischen 14:00 Uhr und 15:00 Uhr mit einer anderen        

Gruppe im Wald ist. Darum bitten wir euch euer Kind grundsätzlich vor 14:00 Uhr 

bzw., dann wieder um 15:00 Uhr abzuholen.  

„ D arf ich eine andere Gruppe besuchen? “  Gruppenübergreifendes Arbeiten am Nachmittag 

 

Wenn sich nach dem Mittagessen, so ca. zwischen 12.00 und 14.00 Uhr, Müdigkeit 

und Konzentrationsschwächen bemerkbar machen, dann  nennen wir das im Volks-

mund: „ Mittagstief “ . Kinder, welche untertags nicht mehr schlafen, aber trotzdem 

noch Ruhe brauchen, finden ihre Erholung beim „ Kuscheln “ .  

„ K uscheln “  findet im Sonnenzimmer zwischen 12.30 und 13.30 Uhr statt. 

Die Kinder erwartet ein verdunkelter Raum, kleine Lichtquellen ( Wassersäule, Lampe, Licht-

schnüre ) , leise Musik, Bücher, Decken, Polster, unser Wasserbett und vier Spiele oder Puzzles. 

Zurzeit beschäftigen sich die Kinder gerne und lange mit Bandolinos. Oft bauen sie sich Höhlen 

aus Decken und verstecken sich mit einem Freund darunter. Manchmal schläft auch ein Kind 

ein, weil es müde ist. Viele genießen es, dass ein Buch nach dem anderen vorgelesen wird.   

Einige der Kinder kommen täglich, viele kommen nach Bedarf. Sie spüren, dass sie Ruhe brau-

chen und kommen ins Sonnenzimmer. Oft sind das jetzt Königskinder. Andere erkennen, dass sie lieber aktiv und 

lautstark spielen möchten und dürfen dann in ihre Nachmittagsgruppe gehen und über Mittag aufbleiben. Das können 

durchaus auch Sternenkinder sein. Es ist wichtig seine Bedürfnisse zu erkennen, seinen eigenen Zustand zu fühlen.                                   

Im Kindergarten gibt es noch die Möglichkeit dem Verlangen von Körper und Geist nachzugeben. 

Kuscheln erlaubt, selbstbestimmt. 

NACHMITTAGSGRUPPEN 
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